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Pressemitteilung  

 
Bund muss für Aufklärung im 

Datenskandal sorgen 
 

„Der Eigentümer Bund muss dafür sorgen, dass der Datenskandal bei der 

Deutschen Bahn so schnell wie möglich aufgeklärt wird.“ Das sagte der 

Bundesvorsitzende der Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer (GDL) heute vor 

dem Gespräch der Bahngewerkschaften und dem DB-Vorstand. Es reiche nicht, 

dass die DB eine Wirtschaftsagentur beauftragt, die diesen „Datenabgleich“ 

untersucht, denn dabei besteht immer die sprichwörtliche Gefahr: „Wes Brot ich ess, 

dess Lied ich sing“, so Weselsky. Das sei bei einer Affäre nicht angebracht, bei der 

bei 173 000 oder 240 000 oder bei wie vielen Mitarbeitern auch immer Namen, 

Adressen und Kontonummer in Bezug auf Geschäfte mit Bahnzulieferern überprüft 

wurden. 

 

„Es ist ein Skandal, dass die Mitarbeiter immer noch nicht wissen, zu welchem 

Zeitpunkt, welche persönlichen Daten ausgespäht wurden“, so der GDL-

Bundesvorsitzende. Die GDL fordert vom DB-Vorstand sofortige, umfassende 

Aufklärung. 

 

Die GDL verlangt außerdem eine echte Entschuldigung des DB-Chefs Hartmut 

Mehdorn bei den Mitarbeitern. „Das gestrige Schreiben an die Beschäftigten war 

absolut halbherzig und reicht bei Weitem nicht aus“, so Weselsky. Darin bedauert 

Mehdorn nur, dass der Eindruck entstanden sein könnte, er würde seinen 

Mitarbeitern aufgrund des „Screening-Verfahrens“ misstrauen, was negiert wurde. 

Außerdem sprach er von „übereifriger Gründlichkeit“.  

 


